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 Veranstaltungskalender

Wie bereits in den vergangenen 
Jahren planen die Landkreise Son-
neberg und Coburg den Tag des 
offenen Denkmals gemeinsam. 

„Kultur in Bewegung – Reisen, Han-
del und Verkehr“ lautet das von der 
Deutschen Stiftung Denkmalschutz 
in diesem Jahr herausgegebene 
Motto. Bewegung bedeutet immer 
Veränderung. Damit steht ein Thema 
im Zentrum des Denkmaltages, das 
durch seine Vielseitigkeit besticht.
Vielseitig sind auch die Veranstal-
tungen und Aktionen, die vom 10. bis 
12. September 2010 in Seßlach, Co-
burg-Neuses, Neustadt bei Coburg, 
Neuhaus am Rennweg, Limbach 
und Siegmundsburg stattfinden wer-
den und das Motto „Kultur in Bewe-
gung – Reisen, Handel und Verkehr“ 
aufgreifen: Reisen mit der Bahn oder 
zu Fuß (Wallfahrt, Pilgern, Wan-
dern), Veränderung (umgenutzte 
Gebäude), Erfinder (Gotthelf Grei-
ner gelingt 1760 die Nacherfindung 
des Porzellans in Limbach; Heinrich 
Geißler, geboren in Igelshieb, heute 
Stadtteil von Neuhaus am Rennweg, 
erfindet um 1857 die Niederdruck-
Gasentladungsröhre) und Kirchen 
werden im Mittelpunkt stehen.

Hier ein Auszug aus dem Programm, 
weitere Informationen unter 
www.neustadt-bei-coburg.de:

FreiTag, 10. SepTember 2010
 eröffnung der ausstellung 

„Der altkreis Neuhaus am renn-
weg mit besonderem augenmerk 
auf das gebäude des rates des 
Kreises“ durch die Landrätin des 
Landkreises Sonneberg um 13.00 
Uhr im Landratsamtsgebäude, Son-
neberger Straße 1, Neuhaus am 
Rennweg

 Kolloquium „pilgern und Wall-
fahrt zwischen rennsteig und Co-
burg“
14.00 Uhr bis 18.00 Uhr, Rathaus, 
Neuhaus am Rennweg, Kirchweg 2
Referenten: 
Dr. Johannes Mötsch: „pilgern und 
Wallfahrt im mittelalter“
Dr. Thomas Schwämmlein: „Wall-
fahrtsweg und Ziele im Landkreis 
Sonnberg– Wunschbild und Wirk-
lichkeit“
Isolde Kalter: „Die Wallfahrtskapel-
le St. Ottilia auf dem muppberg bei 
Neustadt bei Coburg“
Tilmann Ludwig: „pilgern in der ge-
genwart"

SamSTag, 11. SepTember 2010
 „Hör-mal im Denkmal“ gos-

pelkonzert „gOSpeL emOTiONS“ 
mit den „The Jackson Singers“ 
um 20.00 Uhr in der Holzkirche, Neu-
haus am Rennweg, Eintritt 8 Euro, 
Vorverkauf Tourist-Information Neu-
haus, Telefon 03679 722061.

SONNTag, 12. SepTember 2010
 reise mit dem Shuttle der 

Süd-Thüringen-bahn von Coburg 
nach Neuhaus am rennweg und 
zurück
abfahrt Neustadt Bhf 9.15 Uhr
ankunft Neuhaus 10.25 Uhr 
abfahrt Neuhaus 16.34 Uhr
ankunft Neustadt Bhf 17.52 Uhr

Fahrpreis Hin und Zurück: 7 Euro
Zusteigemöglichkeiten an allen Un-
terwegsstationen; während der Hin-
fahrt Vorträge im Shuttle zur Historie 
der Bahnstrecken; Fahrplan unter 
www.neustadt-bei-coburg.de.

piLgerN uND WaNDerN
 Fränkischer bibelweg 

Seßlach-untermerzbach
Treffpunkt: Rothenburger Tor in 
Seßlach (ca. 9 km)
9.30 Uhr Einführung Tag des offenen 
Denkmals durch die Landräte der 
Landkreise SON und CO
10.00 Uhr Start der Wanderung

 Thüringer rennsteig 
Neuhaus-Limbach (ca. 8 km)
Treffpunkt: Bahnhof Neuhaus am 
Rennweg
11.00 Uhr Start der geführten Renn-
steigwanderung
15.30 Uhr Rückfahrt mit einem Bus 
nach Neuhaus am Rennweg
geöffnete Denkmale in Neustadt 
am Sonntag:

 evang.-Luth. bergkirche 
Stadtteil Höhn
erbaut 1909/1910
10.00 Uhr bis 17.00 Uhr
10.00 Uhr Gottesdienst, 
anschließend Führungen
100-jähriges Jubiläum

 Kath. Kirche St. Ottilia, 
gabelsberger Straße
erbaut 1930
8.30 Uhr bis 17.00 Uhr
8.30 Uhr Gottesdienst 
anschließend Führungen
14.00 Uhr Vortrag:
 „Die Wallfahrtskapelle St. Ottilia 
auf dem muppberg bei Neustadt 
bei Coburg“ 
Referentin: Isolde Kalter

Eine Liste mit weiteren geöffneten 
Denkmalen finden Sie unter:

www.neustadt-bei-coburg.de

Tag DeS OFFeNeN DeNKmaLS vOm 10.9. - 12.9.2010

Katholische Kirche St. Ottilia



2

EnGAGiErt für nEUStAdt 9  |10

FuNDamT

auS Dem raTHauS bauamT

DaS FuNDamT meLDeT:
in der Zeit vom 12.7. bis 
24.8.2010 wurden folgende 
Fundgegenstände abgegeben:
1 Hörgerät
1 Herrenrad
1 Damenrad
3 Mountainbikes
1 Fahrrad-Werkzeugtasche
1 Telefonhörer für Mobilstation
1 Handy
1 Alu-Leiter

Neue NOTruFNummer 
Für DeN reTTuNgSDieNST

WiDmuNgeN uND umSTu-
FuNgeN vON STraSSeN uND 
WegeN

WaHLeN Zum SeNiOreNbeiraT

am 27.7.2010 erfolgte die auf-
schaltung der Notrufnummer 112 
bei der integrierten Leitstelle Co-
burg.
Seit diesem Zeitpunkt ist die Feuer-
wehr und der Rettungsdienst (mit Sa-
nitätsdienst) unter der gemeinsamen 
Notrufnummer 112 erreichbar. Die 
bisherige Rufnummer 19222 für den 
Rettungsdienst wird noch für be-
grenzte Zeit zusätzlich zur Verfügung 
stehen.

Notrufnummer Feuerwehr 
und rettungsdienst: 112.

Durch beschluss des Stadtrates 
Neustadt b. Coburg vom 20.5.2010 
und 21.6.2010 wurden folgende 
Straßen und Wege gem. art. 6 
bzw. 7 des bayerischen Straßen- 
und Wegegesetzes neu gewidmet 
bzw. umgestuft:
Im Baugebiet „Rödenauen“ wur-
den das Reststück der Straße Rö-
denauen, die Verbindungsstraße 
zwischen dem Eschenweg und den 
Rödenauen, sowie der Eschenweg 
als Ortsstraßen gewidmet. Die Ver-
bindung zwischen dem Eschenweg 
und dem Geh- und Radweg FlNr. 
1220/1 Gemarkung Neustadt b. Co-
burg, sowie zwischen der Straße 
Rödenauen und der Straße Ernst-
winkel wurden zum beschränkt-öf-
fentlichen Weg mit der Widmungs-
beschränkung „Geh- und Radweg, 
Anlieger frei“ gewidmet.
Im Stadtteil Ketschenbach wurden 
der Geh- und Radweg von Ket-
schenbach Richtung Meilschnitz 
mit der Widmungsbeschränkung 
„Geh- und Radweg, Anlieger frei“ 
und die Zufahrt zum Sportplatz mit 
der Widmungsbeschränkung „Zu-
fahrt zum Sportplatz, Anlieger frei“ 
als beschränkt-öffentliche Wege ge-
widmet.
Die Gemeindeverbindungsstrasse zwi-
schen Mittelwasungen und Fechheim 
wurde zum beschränkt-öffentlichen 
Weg mit der Widmungsbeschrän-
kung „Anlieger und Zufahrt zur Kir-
che und Friedhof frei“ abgestuft und 
der Feld- und Waldweg FlNr. 132 
Gemarkung Mittelwasungen - Sulzen 
wurde zum beschränkt-öffentlichen 
Weg mit der Widmungsbeschrän-
kung „Anlieger frei“ umgestuft.
Nähere Informationen erteilt Ihnen 
Frau Bauer vom Baureferat, 
Telefon 09568 81-411

im Oktober 2010 wird der  
Seniorenbeirat erstmals im brief-
wahlverfahren gewählt. Der Stadt-
rat hat sich zu diesem aufwän-
digen und auch kostspieligen 
Wahlverfahren entschlossen, 
um auf diese Weise eine größere 
Wahlbeteiligung als in der ver-
gangenheit zu erreichen. 
Bereits seit 26.8.10 hängt an den 
Ratstafeln die amtliche Wahlbe-
kanntmachung für die Wahl zum 
Seniorenbeirat aus. Auf diese Weise  
soll das Wahlverfahren transparent 
gemacht werden, um auf diesem 
Wege möglichst viele Senioren zu 
erreichen.
Der Seniorenbeirat besteht aus ins-
gesamt zwölf Mitgliedern. Sechs 
dieser Mitglieder werden in einem 
Wahlverfahren von den Bürgern der 
Stadt Neustadt, die am 26.10.2010 
das 60. Lebensjahr vollendet haben, 
gewählt. 
Der vom Stadtrat benannte Senioren-
beauftragte ist kraft Amtes Mitglied 
des Seniorenbeirats. Je ein weiteres 
Mitglied wird vom ASB, der AWO, 
dem BRK-Marienverein, der evange-
lischen Kirche und der katholischen 
Kirche benannt.
Um eine Wahl durchführen zu kön-
nen, werden zunächst Senioren ge-
sucht, die Interesse haben, sich im 
Seniorenbeirat für die Belange der 
Senioren einzusetzen. Die Kandi-
daten können sich im Bürgerservice 
des Rathauses in eine Liste eintra-
gen lassen. Sie müssen Bürger der 
Stadt Neustadt sein und am Wahl-
tag, dem 26.10.10, 60 Jahre alt sein.  
Eine schriftliche Einverständniser-
klärung des Kandidaten ist erforder-
lich, sofern er sich nicht selbst vor-
schlägt.
Die Wahlvorschläge müssen bis spä-
testens 14.9.10 um 18.00 Uhr ein-
gereicht sein. Ab 5.10. werden die 
Briefwahlunterlagen an alle Wahlbe-
rechtigten versandt. 

regiONaLeS im NeTZ

SeLbSTHiLFegruppe aDHS 
erWaCHSeNe trifft sich in den 
Räumen der Selbsthilfegruppen Co-
burg...

SpreCHTag DeS amTeS Für 
verSOrguNg uND Fami- 
LieNFörDeruNg bayreuTH 
im Landratsamt Coburg...

SpreCHSTuNDe DeS be-
HiNDerTeNbeauFTragTeN 
DeS LaNDKreiSeS COburg 
im Landratsamt Coburg...

Lesen Sie die vollständigen 
bekanntmachungen unter 
www.neustadt-bei-coburg.de

am Freitag, dem 24.9.2010 ist das rathaus wegen eines  
betriebsausfluges der Stadtverwaltung grundsätzlich 
geschlossen. 
Der Bürgerservice bleibt von 8.00 Uhr bis 13.00 Uhr besetzt. 
Die Bücherei ist von 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr geöffnet.



Neustadt Geschichte und Geschichten
ein Spaziergang um unsere Stadt

Das langsame Sterben 
der Neustadter Stadttore
Stadttore haben mehrere Eigen-
schaften. Zuerst waren sie notwen-
dig, dann waren sie lästig, ab und 
zu erfüllte manches Tor zwar keinen 
Zweck mehr, störte aber auch nicht 
und weil man kein Geld für den Ab-
riss hatte, blieb es den Historikern 
und Urlaubern zur Freude stehen.
Auch in Coburg hat man Teile der 
Stadtmauer und einige Tortürme 
stehen lassen. Coburg war in jenen 
Tagen noch  Residenz eines Fürs-
ten und so konnte der Senat nicht 
so einfach solche Prachtbauten 
entfernen.
Anders in Neustadt an der Heide, 
da waren die Stadttore schon sehr 
vom Zahn der Zeit angenagt. Au-
ßerdem behinderten sie die Aus-
dehnung der Stadt, die gerade ihre 
Straßen verbreiterte.
Im Jahre 1822 waren die Neu-
stadter Tore derart baufällig und 
heruntergekommen, dass sich die 
Stadt Neustadt am 21.10.1822 
genötigt sah, ein Gesuch an die 
Regierung in Coburg zu richten, in 
dem sie um die Erlaubnis bat, die 
beiden  Stadttore, das Zwietzauer 
und Heubischer Tor, einlegen zu 
dürfen.
Dieses genehmigte die Regierung 
am 21.12.1823 mit dem Vermerk: 
„dass die an die Torhäuser an-
stoßenden Häuser respektierlich 
herzurichten wären, andererseits 
müssten die beiden Tore an den 
Hauptstraßen gen Coburg und 
Sonneberg unverändert bleiben“.
Das heißt, die beiden Tore dürfen 
eingelegt werden, aber es muss 
darauf geachtet werden, dass die 
anstoßenden Häuser ein ordentli-

ches Aussehen bekommen, dass 
aber die beiden anderen Tore, das 
Coburger und Sonneberger Tor ste-
hen bleiben müssen.
Halten wir also fest, dass im Herbst 
1823 die beiden Stadttore, das 
Zwietzauer und das Heubischer Tor 
geschleift wurden.

Als am 24. Juni 1839 die Stadt von 
einem verheerenden Feuer ver-
nichtet wurde, ist auch das Linder 
Tor mit abgebrannt. Damit war auch 
dieses Problem gelöst und der 
Steinweg konnte neu verplant wer-
den. So verblieb nur das Coburger 
Tor, das größte und auch neueste 
Tor. 
Die armatur, die bewaffnung 
der Neustadter bürgerschaft, im 
16. Jahrhundert
Nachdem  wir uns ausführlich die 
Befestigungsanlagen, die Wälle 
und die fünf  Stadttore angesehen 
haben, müssen wir uns unbedingt  
auch mit der Armatur, der schweren 

und leichten Bewaffnung, beschäf-
tigen, mit der sich die Neustadter 
Bürger gegen das marodierende 
und herumstreunende Kriegsvolk 
vor Überfällen erwehren konnten. 
In der Stadtrechnung von 1507 
(St.A.Cobg. LAF 9141) fi ndet man 
die ältesten Aufzählungen über die 
in Vorrat gehaltenen Waffen. Eben-
so gibt es Aufzeichnungen über 
Ausgaben zu deren Instandhaltung 
und Ausgaben für die Männer, die 
diese Waffen betreuten, pfl egten, 
damit übten und im Kriegsfall auch 
benutzten und bedienten.
So verzeichnet die Rechnung Aus-
gaben über „11 Fl. rh. 6 Pfund und 
9 Pfennig der gemein (Stadt) für 4 
Eimer, 20 Lt. Bier, zum vertrinken,  
als man die Armatur besichtigte“.
Pfarrer Greiner hat den wohl wich-
tigsten Hinweis gegeben, als er 
in Band 1 seiner Stadtchronik die 
Armatur der Stadt beschrieb: „Vor 
der Erfi ndung des Schießpulvers 
wurden im Stadthause Armbrüste, 
Pfeile, Spieße, Hellebarden, Eisen-
hüte, Brustpanzer und Haken auf-
bewahrt“. ( Bd I - S, 142 ff)
Richtig ist, dass im Kriegsfall nach 
altem Pfl ichtmodell ein jeder Haus-
besitzer einen Mann stellen muss-
te. Entweder war er es selbst oder 
er stellte einen Ersatzmann, der mit 
Spieß oder anderen Waffen ausge-
rüstet, mit Hut und  „wappet“ (mit  
Brustpanzer) angetan, sich zum 
Sammelplatz begeben musste. Ge-
mäß der Harnischordnung musste 
die Stadt für die Fürstliche Sächsi-
sche Herrschaft einen Reisewagen 
mit Pferden und 2 Begleitern bereit-
halten. Auf dem Wagen mussten 
allerlei Gerätschaften mitgeführt 
werden, wie man sie damals ge-
brauchte.

Teil 6



Dies war auch der Fall, als sich der 
Landesvater 1547 am schmalkal-
dischen Krieg beteiligte, wo zum 
Beispiel die Stadt einen „reiswagen 
mit vier pferde bespannt mit seiner 
zugehorung“  ausgerüstet, stellen 
musste. Hierzu gehörten 2 Fahrer 
und 10 Mann (Fußknechte), an-
getan mit Harnisch und Eisenhut 
(Helm) und mit Spieß, Armbrust, 
oder später Arkebuse bewaffnet 
(Stdt-Rechng. 1544/45).

(Wir sehen hier einen solchen „Rei-
sewagen“, wie ihn Hausser als 
Kampfwagen Nr. 9872 in sein Pro-
gramm aufgenommen hat.)
Die beständige Bewaffnung der 
Stadt wird ersichtlich bei den alljähr-
lichen Besichtigungen und Kontrol-
len der Armatur, wo recht ordentlich 
ein Pfeifer und ein Trommler den 
Wirbel schlagen mussten. Dafür 
bekamen sie jeweils 12 Pfennige.
Auch an die „gemein Bürger“ wur-
den 20 Krug Bier im Wert von „11 
g 6 Pfund und 9 Pfennig ausge-
schenkt“, als man am Dienstag 
nach Magdalene den Harnisch 
besichtigt hat“. Dieses Ritual wie-
derholte sich alle Jahre wieder. So 
war auch gewährleistet, dass die 
Bewaffnung in Ordnung war. 
Ein besonderes Augenmerk hatte 
die Herrschaft auf die Ausbildung 
der Mannschaften, in diesem Fall 
der Bürger, in den Städten gelegt. 
So wurde verfügt, dass die zum 
Schießen mit Bogen und Armbrust 
ausgerüsteten Bürger sich regel-
mäßig treffen mussten um sich im 
„gewerk der schießkunst zu üben". 
Als die Feuerwaffen aufkamen, war 
es besonders wichtig, sich im Ge-
brauch der Waffen zu üben. Hierfür 

bekamen die Neustadter Schützen, 
die sich im 16. Jh. zu einer festen 
Schützengilde gründeten, einen re-
gelmäßigen Betrag, der zur Hälfte 
(15 Pfund) von der Herrschaft und 
vom Zentgrafen (15 Pfund) bezahlt 
wurde.
Darüber sollte man sich in der Ge-
schichte der „Neustadter Schützen“ 
von Emil Herold, 1925, informieren. 
Es heißt dort „den Büchsenschüt-
zen geben, 15 Pfund von Walburgis 
bis auff Bartolomä zum halbteil, das 
andere halbteil gibt der centgraff“ 
(St.A.Cob. LAF 9141). 
Inzwischen haben sich die Neu-
stadter Schützen zu einer richtigen 
Gilde zusammen getan. Es waren 
ja immer die gleichen, die sich mit 
der Büchse ausgebildet haben.
Hieraus sind dann die uns heute 
so vertrauten Schützenvereine ent-
standen, die sich zum Vergleichs-
schießen trafen, wozu sie wieder 
ein Zehrgeld bekamen. Als Ziel 
hatte man einen hölzernen Adler 
aufgebaut, auf den geschossen 
wurde. Hieraus sind die später so 
beliebten Vogelschießen gewor-
den. In einem Schreiben von Her-
zog Kasimir an seinen Bruder Her-
zog Johann Ernst, datiert von 1587, 
wird ausdrücklich verfügt, dass die 
Neustadter Schützengesellschaft, 

die sich „die Privilegierten“ nennen, 
alljährlich 5 Gulden für das Üben 
bekommen sollen.
Die Bewaffnung der Stadt bestand 
seit alters her in den üblichen Stich- 
und Wurfwaffen, Langen Spießen, 
kurzen Speeren und verschiede-
nen Hellebarden. Als Schusswaffen 
hatte man die herkömmlichen Bö-
gen, womit man Pfeile verschoss. 
Dass man zu dieser Zeit, wie Grei-
ner geschrieben hat, schon Stahl-
bögen verwendete, wage ich nicht 
anzunehmen. Dann werden die 
Armbrüste erwähnt, sicherlich die 
einfache Armbrust, die zum Span-
nen noch nicht die schwere Kurbel 
benötigten, wie obiges Bild zeigt.
In der Stadtrechnung von 1507 wer-
den die Waffen aufgeführt, wie sie 
zu diesem Zeitpunkt im Gebrauch 
waren.
Armbrüste und 400 Pfeile,
15 Hellebarden (auch Partisane ge-
nannt), 
15 Langspieße,
dazu Äxte, Schaufeln und vielerlei 
nützliches Kriegszeug mehr.
Der Langspieß war eine  nützliche 
Stangenwaffe. Ich möchte hier ein 
Bild zeigen, in dem die Technik der 
Langspieße deutlich wird.

Diese Langspieße waren eine nicht 
zu verachtende Waffe für die Ab-
wehr, vor allem gegen die damals 
fürchterlichste Waffe, gegen die 
Harnisch-Reiterei. Diese Langspie-
ße, auch Pikenier genannt, wurden 
erstmals von den Eidgenossen in 
der Schweiz eingeführt und sind 
dann Bestandteil aller Heere ge-
worden.
Erich Leistner
Fotos und Bilder: Erich Leistner
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FamiLieNZeNTrum

aKTiONSWOCHe DemeNZ – 
aKTiv im vergeSSeN 
Das bayerische rote Kreuz, der 
Seniorenbeauftragte der Stadt 
Neustadt, Herr Dr. gerhard beyer 
und das Familienzentrum Neu-
stadt b. Coburg laden vom 6. bis 
10. September 2010 zur „aktions-
woche Demenz- aktiv im verges-
sen“  in das Familienzentrum am 
Schützenplatz 1 ein.
Die Eröffnung der Aktionswoche fin-
det am Montag, 6.9.2010 um 17.00 
Uhr durch den Oberbürgermeister, 
Herrn Rebhan sowie den Senioren-
beauftragten, Herrn Dr. Beyer, statt.
Jeden Abend finden Fachvorträge 
von namhaften Referenten statt, um 
die Demenz den Zuhörern näher zu 
bringen und besser verstehen zu ler-
nen: 
montag, 6.9.10, 19.00 Uhr: Krank-
heitsbild und medikamentöse Be-
handlung, Referent: Dr. Kraft, Chef-
arzt der Fachklinik für Rehabilitation 
und Geriatrie
Dienstag, 7.9.10, 19.00 Uhr: Nicht-
medikamentöse Therapie, Refe-
renten: Frau Fichtmüller, BRK, Dr. 
Beyer, Seniorenbeauftragter.
mittwoch, 8.9.10, 19.00 Uhr: Kom-
munikation, Referentin: Frau Ham-
merla
Donnerstag, 9.9.10, 19.00 Uhr: 
Hilfsangebote in Neustadt, Referen-
tin: Frau Welscher, AWO.
Demenz - ein Schreckenswort un-
serer Zeit für Betroffene, Angehörige 
und Pflegende. Mit fortschreitendem 
Alter nehmen die typischen Alters-
krankheiten zu, auch die Demenz 
oder das Dementielle Syndrom.
Heute wissen wir, Demenz ist eine 
fortschreitende Erkrankung des Ge-
hirns. Eine Heilung ist bis auf weni-
ge Ausnahmen noch nicht möglich, 
wohl aber Verbesserungen. Das Ri-
siko für Demenz steigt mit dem Alter. 
So leidet im Alter zwischen 65 bis 
69 Jahren jeder zwanzigste an De-
menz, aber zwischen 80 bis 90 Jah-
ren ist schon jeder dritte betroffen. 
Etwa zwei Drittel aller Bewohner in 
Altenheimen leiden an Demenz. 

Demenz ist auch der wichtigste Grund 
für die Aufnahme in ein Pflegeheim.
Demenz bedeutet Verlust der gei-
stigen Funktionen wie Denken, Er-
innern, Orientierung und Verknüpfen 
von Denkinhalten. Alltägliche Aktivi-
täten können nicht mehr selbständig 
durchgeführt werden. Der Betroffene 
verliert langsam die Kontrolle über 
sein Denken und damit über sich 
selbst. Auch die Persönlichkeit des 
Erkrankten leidet, dadurch ändert 
sich sein Verhalten und seine grund-
legenden Wesenseigenschaften.
aktiv im vergessen – Das verges-
sen als fortschreitender prozess 
und aktiv sein trotz vergessen!
Nach diesem Motto möchten wir 
sie herzlich in das Familienzentrum 
Neustadt einladen.
Die Gruppe der an Demenz erkrank-
ten Mitbürger in Neustadt steigt ste-
tig an und das Thema Vergesslich-
keit im Alter wird immer präsenter 
in der Medienlandschaft. Jedoch ist 
die Diagnose für den Einzelnen ein 
schweres Los, welches man selbst 
nicht sehen und akzeptieren möchte.
Die Aktionswoche „Aktiv im Verges-
sen“ möchte daher den Fokus auf 
verbleibende Fähigkeiten lenken und 
nicht die Defizite in den Vordergrund 
stellen. Während der gesamten 
Tage finden Sie in den Räumen des 
Familienzentrums die ständige Bil-
derausstellung „Gut gemeint...“ und 
den EineAndereWeltRaum. Auch der 
Demenzsimulator steht täglich zur 
Verfügung, ebenso die Möglichkeit, 
angemessene Aktivitäten für Betrof-
fene kennen zu lernen.
In der Autorenstunde können Sie 
Fragen an Frau Monika Hammerla, 
Autorin des Handbuches „Der Alltag 
mit demenzerkrankten Menschen“, 
stellen.
Die Aktionswoche werden wir mit 
dem besonderen Theaterstück „Die 
Akte Auguste D.“ abschließen.
Die akte auguste D. – Szenische 
Lesung mit ulrike Hofmann und 
basil Dom
„Wie heißen Sie? Auguste. Fami-
lienname? Auguste. Wie heißt Ihr 
Mann? Ich glaube Auguste. Ihr 
Mann? Ach so, mein Mann...Sind 
Sie verheiratet? Zu Auguste.“

Auguste ist mit 51 Jahren über-
aus vergesslich. Ihr Arzt versucht 
der Krankheit auf die Spur zu kom-
men und hält die Gespräche mit ihr 
schriftlich fest. Sein Name: Dr. Alois 
Alzheimer. 1901 beginnt die Ge-
schichte der Krankheit, die in Hun-
dert Jahren „Karriere“ macht.
Die szenische Lesung beschreibt 
die heute als Alzheimer bezeichnete 
Krankheit und mit welchen Metho-
den sie zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts behandelt wurde.
Die Lesung findet am Freitag, 10. 9. 
2010 um 19.00 Uhr im Saal der Be-
gegnungsstätte am Schützenplatz 
statt. Der Eintritt beträgt 6 Euro, für 
BRK-Mitglieder 5 Euro.

FaCHvOrTrag
Das Familienzentrum Neustadt 
und der Seniorenbeauftragte der 
Stadt Neustadt, Herr Dr. gerhard 
beyer, laden ein zum Fachvortrag 
mit anschließender gesprächs-
runde: 
„Sicherheitstipps für Senioren 
aus Sicht der polizei.“ 
Referent ist Herr Hügle von der Kri-
minalpolizeilichen Beratungsstelle 
der PI Coburg. Der Vortrag findet am 
Montag, den 20.9.2010 um 14.30 
Uhr im Familienzentrum am Schüt-
zenplatz statt. Ein kleiner Imbiss 
wird gereicht. Der Unkostenbeitrag 
beträgt 2 Euro.
Das Familienzentrum ist mit eigener 
Haltestelle an den Stadtbus ange-
bunden.

pLauDer - CaFé
Wie war das damals? Wann 
tanzten Sie ihren ersten rut-
scher? Hat es bei ihnen auch ge-
regnet?
Welchen Streich vom Maler Schulz 
finden Sie am lustigsten? Oder wel-
che Erinnerungen möchten Sie mit 
uns teilen? Haben wir Ihr Interes-
se fürs Plaudern geweckt? Dann 
schauen Sie doch zu unserem Plau-
der-Café herein. Unser Treffen im 
September wird von der Heimatpfle-
gerin, Frau Kalter,  mit einem Vortrag 
über Neustadter  Frauen bereichert.
Termin: Mittwoch, 15. September 
2010 von 15.00 bis 17.00 Uhr im Fa-
milienzentrum Am Schützenplatz 1.
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KuLTur  /  TermiNe

HerZLiCHe eiNLaDuNg

Sonntagskonzert
Sonntag, 12. September 2010

–  15 Uhr  –
Freizeitpark „villeneuve - sur - Lot“

ausführende:
Stadtkapelle Neustadt 

Das Konzert findet nur bei guter 
Witterung statt!

Veranstalter:
Stadtverband der musikausübenden 

Vereine und die  
Stadt Neustadt / Kulturamt  

Infotelefon: 09568 810

HerZLiCHe eiNLaDuNg

rathauskonzert
Samstag, 25. September 2010

–  20 Uhr  –
rathaussaal

Kammerkonzert
mit Klavier und geige

 Mitwirkende:
Beatrix Seidlitz (Geige)

Christian Reissinger (Klavier)
Gespielt werden Werke von

Wolfgang Amadeus Mozart, Piotr 
Jljitsch Tschaikowsky, César 

Franck und Henri Wieniawski.
Vorverkauf 10 Euro

Abendkasse 12 Euro
Ermäßigungsberechtigte 5 Euro

Vorverkauf im Bürgerservice der Stadt 
Neustadt, Rathaus (Erdgeschoss), 

Telefon: 09568 81-0

greNZöFFNuNgSKONZerT
Festkonzert zum 21. Jahrestag 
der grenzöffnung am Samstag, 
dem 20. November 2010, in der 
Neustadter Frankenhalle
Die Städte Neustadt und Sonneberg 
veranstalten am Samstag, dem 20. 
November 2010, um 20.00 Uhr in 
der Neustadter Frankenhalle an-
lässlich des 21. Jahrestages der 
Grenzöffnung ein festliches Kon-
zert. Auf dem Programm stehen 
Werke von Ludwig van Beethoven, 
Gabriel Fauré und Franz Schubert. 
Ausgestaltet wird das Konzert vom 
Orchester der Gesellschaft der Mu-
sikfreunde unter der Leitung von 
Rolf Otto sowie vom „Sängerkranz 
Eintracht“ Neustadt und dem „Sing-
verein“ Niederfüllbach unter der Lei-
tung von Carolin Heckel. 
Als Solisten wirken mit Adelheid Ha-
biger (Schwabach), Sopran, Gunter 
Träg (Erlangen), Bariton und Barba-
ra Zeller (Rödental), Klavier. 
Das Programm ist gewissermaßen 
als historischer Rückblick und Leit-
faden zu verstehen, in dem die ein-
zelnen musikalischen Beiträge sym-
bolisch für bestimmte Geschehnisse 
und Entwicklungen in Deutschland 
zu sehen sind. 
So steht die Ouvertüre zum Trau-
erspiel „Coriolan“ von Ludwig van  
Beethoven (1770-1827) für den 
furchtbaren zweiten Weltkrieg mit 
seiner gewaltigen Zerstörung und 
den vielen menschlichen Opfern, 
die das Land in eine tiefe Trauer und 
Ohnmacht fallen ließen. 
Diese Niedergeschlagenheit aber 
auch gleichzeitig die Hoffnung auf 
eine bessere Zukunft spiegelt sich 
im „Requiem“ für Solisten, Chor und 
Orchester von Gabriel Fauré (1845-
1924) wider, das man auch als 
Trauerkantate bezeichnen kann, da 
der Text vom liturgischen Requiem 
leicht abweicht. Nicht die Angst vor 
dem Gericht, sondern die Darstel-
lung des menschlichen Leides und 
Flehen steht im Vordergrund. 
Die Klage wegen des Verlustes, das 

Gebet um Trost und dessen Verhei-
ßung aller Trauernden in der Ruhe 
des ewigen Lichtes im Jenseits. 
Der Komponist selbst gestand in 
einer Erklärung, er empfinde den 
Tod „als etwas Beglückendes, als 
eine Befreiung, als die Aussicht auf 
die jenseitige Seligkeit und nicht 
so sehr als ein schmerzvolles Hin-
scheiden…“.
Das „Rondo B-Dur“ für Klavier und 
Orchester von Ludwig van Beetho-
ven markiert im zweiten Teil des 
Konzertes die Aufbruchstimmung 
in der zweiten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts. Man denke hierbei nur an 
das Wirtschaftswunder der sech-
ziger Jahre. Mit fröhlicher Leichtig-
keit, ja fast heiterer Ausgelassenheit 
kommt dieses Werk daher und ver-
kündet sprühenden Optimismus. 
Doch die Teilung Deutschlands trübt 
auch weiterhin ein unbeschwertes 
Miteinander, da unser Land noch 
„unvollendet“ ist. Für diese Un-
vollkommenheit erklingt im wei-
teren Verlauf des Programms die 
„Symphonie Nr. 8 in h-Moll („Un-
vollendete“) von Franz Schubert 
(1797-1828). Sie versinnbildlicht die 
Nachdenklichkeit ebenso, wie den 
verinnerlichten Wunsch auf Einheit, 
Gemeinsamkeit und Ruhe. 
Die überschäumende Freude der 
Wiedervereinigung zeigt sich im 
abschließenden Werk des Grenzöff-
nungskonzerts, der „Fantasie c-Moll 
für Klavier, Chor und Orchester“ von 
Beethoven. 
Dieser würdige Schlusspunkt ver-
körpert gemeinsame Harmonie, 
Kraft und Freude, so wie wir es 
unserem Land und der Welt für 
die Zukunft wünschen: „Schmei-
chelnd hold und lieblich klingen 
unsers Lebens Harmonien, und 
dem Schönheitssinn entschwingen 
Blumen sich, die ewig blühn. Fried´ 
und Freude gleiten freundlich wie 
der Wellen Wechselspiel; was sich 
drängte rauh und feindlich, ordnet 
sich zu Hochgefühl.“
Eintrittskarten für diesen wohl ein-
maligen Konzertabend gibt es ab 
sofort im Bürgerservice der Stadt 
Neustadt (Telefon 09568 81-0) und 
in der Touristinformation Sonneberg 
(Telefon 03675 702711). Beatrix Seidlitz (Geige)
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Wo befindet sich das Detail auf dem 
unten abgebildeten Foto? Wissen 
Sie es?
Wer bis zum 17. September 2010 
die Rätselfrage richtig beantwortet, 
kann eine von fünf Karten für das 
rathauskonzert am 25. September 
2010 gewinnen! Lösung und absen-
deadresse einfach auf eine Postkarte 
schreiben und an das 
Kulturamt Neustadt, 
Georg-Langbein-Straße 1, 
96465 Neustadt, 
oder per Mail an: 
julia.zenglein@neustadt-bei-coburg.de 
schicken. 
Die Gewinner werden anschließend 
ausgelost und benachrichtigt, der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
viel glück!
Die Lösung des letzten Gewinnspiels: 
Es führen 138 Stufen den Prinzregen-
tenturm hinauf.

Gewinner des letzten Gewinnspiels 
waren die Familien Gössinger, Schnei-
der, Knauer und Riess aus Neustadt.
Herzlichen glückwunsch!

NeuSTaDT - geWiNNSpieL

WO iST DeNN DaS?

geWiNNSpieL

auSSTeLLuNg KarL arNOLD
Karl arnold: „Hoppla, wir leben!“- 
berliner bilder aus den 20er Jah-
ren in der berlinischen galerie, 
11. Juni - 27. September 2010.
Karl Arnold wurde am 1. April 1883 
als viertes von neun Kindern des 
Fabrikanten und Politikers Max Os-
car Arnold in Neustadt geboren. Er 
besuchte die Herzogliche Industrie- 
und Gewerbeschule in Neustadt, 
bevor er an der Akademie der Bil-
denden Künste in München studier-
te. Ab 1907 erschienen Karikaturen 
aus seiner Hand im „Simplicissimus“ 
sowie in anderen bekannten Zeit-
schriften. 1908 malte er das Aufer-
stehungsbild in der Neustadter St.-
Georgs-Kirche. Ab 1919 zeichnete er 
seine Berliner Bilder, die nun in einer 
Wanderausstellung zu sehen sind. 
Nach der Ausstellung in Berlin sol-
len sie noch in der Staatlichen Gra-
phischen Sammlung München sowie 
im Museum für Kunst und Gewerbe, 
Hamburg, präsentiert werden.
Arnolds Karikaturen bestechen so-
wohl durch die souveräne Handha-
bung der zeichnerischen Mittel - seit 
1918 beschränkte sich Arnold fast 
komplett auf die Kunst der Linie - als 
auch durch den darin enthaltenen 
satirischen oder ironischen Gehalt, 
wobei er seine Titel und Unter-
schriften auch selbst verfasste. 

Zur Ausstellung ist ein Katalog 
ebenfalls mit dem Titel „Hoppla, wir 
leben!“ erschienen, der im Buchhan-
del erhältlich ist.
berlinische galerie, 
Landesmuseum für moderne 
Kunst, Fotografie und architektur
Alte Jakobstraße 124-128 
10969 Berlin-Kreuzberg
11.6. – 27.9.2010, mi bis mo 
10.00 uhr bis 18.00 uhr

rüCKbLiCK

bürgerbuSFaHrT DreSDeN
NeuSTaDT / DreSDeN – auf 
Spurensuche nach prof. edmund 
moeller begaben sich kürzlich 45 
Neustadter, darunter auch einige 
kulturinteressierte Coburger gä-
ste. Sie fuhren mit dem bus zu 
seinem atelierhaus nach Dresden, 
der langjährigen Wirkungsstätte 
von prof. edmund moeller.
Anlass war die 125. Wiederkehr 
des Geburtstages des Neustadter 
Ehrenbürgers und akademischen 
Bildhauers, der am 8. August 1885 
in Neustadt b. Coburg als Sohn des 
Sattlermeisters Louis Moeller in der 
Coburger Straße geboren wurde und 
am 19. Januar 1958 in Dresden ver-
starb. Das Atelierhaus gehört heute 
der Genossenschaft „Kunst und Bau 
eG“, deren Leiterin, Janina Kracht, 
die Reisegruppe vor dem Atelierhaus 
begrüßte, durch den Park führte und 
einen Einblick in die Atelierräume 
gewährte. Im Park waren zahlreiche 
von Moeller geschaffene Werke an 
ihrem Originalstandort zu sehen. Wie 
Janina Kracht erklärte, werden die 
Atelierräume heute von zahlreichen 
Dresdner Künstlern wie Malern, Bild-
hauern und Musikern genutzt. Es sei 
ein Anliegen der Genossenschaft, die 
fast in Vergessenheit geratene Kunst 
Edmund Moellers zu bewahren, der 
Öffentlichkeit zugänglich zu machen 
und den Originalzustand des Atelier-
hauses mit seinem Park unverändert 
zu erhalten. Anschließend besuchte 
die Reisegruppe das Familiengrab 
Edmund Moellers auf dem Friedhof 
Leubnitz-Neuostra. Kulturamtsleiter 
Dieter Seyfarth, der die Fahrt mit 
dem Begleitprogramm organisierte, 
legte hier einen Blumenstrauß nieder. 
Danach fuhr die Reisegruppe zum 
Königsufer an der Elbe. Hier – un-
terhalb der Albertbrücke – ist an der 
Ufermauer ein von Moeller geschaf-
fenes zwölf Meter langes Relief „Die 
Bootszieher“ zu sehen. Zur Mittags-
zeit war ein Besuch der Städtischen 
Galerie Dresden eingeplant. Hier 
führte die Museologin Kristin Gäbler 
durchs Depot und zeigte zahlreiche, 
auch noch unbekannte Werke, von 
Prof. Edmund Moeller.

büCHerei

Die Stadtbücherei bietet ab sofort 
einmal monatlich eine vorlese- und 
bastelstunde für Kinder im alter 
von vier bis etwa acht Jahren an. 
Die Teilnahme ist kostenlos. Da die 
Teilnehmerzahl aber begrenzt ist, bit-
ten wir jeweils vorab um telefonische 
Anmeldung unter 09568 81-136.
Die nächsten Termine sind:
24.9.2010 und 29.10.2010 jeweils 
von 15.00 Uhr bis 16.00 Uhr.

veraNSTaLTuNgeN Für KiN-
Der iN Der STaDTbüCHerei

Karikatur „Hoppla, wir leben!“
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Ihr Programm

nec tv aktuell
6.00, 13.00, 19.00, 22.00 und 24.00 Uhr
Jeden Dienstag neu

KidsNews – Das Jugendmagazin
Jeden zweiten Dienstag im Monat
im Anschluss an nec tv aktuell

schools
11.00, 17.00 und 21.00 Uhr
Termine entnehmen Sie bitte der Tageszeitung

nec Cinema
Sondersendung
Termine entnehmen Sie bitte der Tageszeitung

Weitere Informationen auch
im Internet unter www.nectv.de

nec tv Telezeitung
24 Stunden rund um die Uhr
Aktuelle Informationen aus der Region

5.9.2010                                                       ab 10.00 uhr
Kirchweih Aicha und Thann

5.9.2010                                                           
Wanderung im Thüringer Wald
Auf den Spuren Goethes, DAV
Treff- und Zeitpunkt siehe jeweils Tageszeitungen

5.9.2010                                                       ab 14.00 uhr
Tag der Heimat, Kongreßhaus Rosengarten Coburg 
Bund der Vertriebenen, Kreisverband Coburg

11.9.2010                                             abfahrt 12.15 uhr           
grenzlandwanderung 
auf dem "Grünen Band Deutschlands"

11.9.2010                                                       
Flohmarkt Marktbereich Stadt Neustadt, Kai-Uwe Freyer

12.9.2010                                                          15.00 uhr               
Sonntagskonzert mit der Stadtkapelle 
Freizeitpark Villeneuve-sur-Lot, Stadt Neustadt

12.9.2010 
Wanderung im Neustadter Kessel
Wildenheid, Meilschnitz, Isaak, DAV
Treff- und Zeitpunkt siehe jeweils Tageszeitungen

17.9. und 18.9.2010                                          20.00 uhr
Neustadter Hundstage, Gastwirtschaft Eckstein, 
Arbeitskreis Mundartpfl ege

25.9.2010                                                          20.00 uhr
rathauskonzert, Kammerkonzert mit Klavier und 
geige, Rathaussaal, Stadt Neustadt

25.9.2010                                                          20.00 uhr
Neustadter Herbstball, Gaststätte Grüntal, 
Turngemeinde Neustadt

26.9.2010                                                          19.00 uhr
a Capella Konzert der vip vokalgruppe Dresden, 
Stadtkirche St. Georg, Evang.-Luth. Pfarramt

4. / 5.9.2010ß
Dr. Susan Hayler, Bürgerplatz 11a
96472 Rödental, Telefon 09563 4640 u. 0171 5881878

11. / 12.9.2010
ZÄ Elisabeth Hanning, Sonnberger Straße 54
96237 Ebersdorf, Telefon 09562 4222

18. / 19.9.2010
Dr. Michael Jörg, Arnoldplatz 6
96465 Neustadt, Telefon 09568 87690 u. 86838

25. / 26.9.2010
Dr. med. dent. / univ. Belgrad Mirko Karoglan, 
Eisenacher Straße 4a, 96487 Dörfl es-Esbach 
Telefon 09561 68800 

ÄrZTLiCHer bereiTSCHaFTSDieNST
Telefon  01805   191212  (12 Cent  /  Minute)

ZaHNÄrZTLiCHer NOTDieNSTveraNSTaLTuNgSKaLeNDer

Änderungen vorbehalten. 
Auskunft bezüglich der Termine erteilt Ihnen gerne der 

Bürgerservice, Telefon 09568 810 oder das Kulturamt der Stadt 
Neustadt, Telefon 09568 81132.

FeHLerTeuFeL im miTTeiLuNgSbLaTT auguST
in der letzten ausgabe des mitteilungsblattes ist 
uns ein Fehler unterlaufen: Die bildunterschriften 
von albert arnold und emil Herold wurden verse-
hentlich vertauscht.
Auf dem Bild links war natürlich Emil Herold zu sehen, 
rechts Albert Arnold. 
Wir bedanken uns bei den aufmerksamen Lesern!

riCHTigSTeLLuNg


